
LHerTkstEGE:E chwuyule Ihneologie JO A, Alr (BKEGDET ©

Dirien richtice Pijarrer chwul SIn ?

Situation un Perspektiven schwuler Pfarrer der evanvelischen Kırche

IT hesen

Bedingt Or Argumentationsnotstand hat rche 1 den letzten en ihre
strikt ablehnende Position Homosexnalität aufgegeben. WOo Schwule nıcht mehr
sündig der sind uınd ihre sexuelle Ausprägung -zumindest autf historisch-kritischer
Rasıs nıcht mehr ohne WEeNEeLeS eXxegetisch verurtent werden kann da 1äßt siıch uch ihre
dogmatische Aburteilung nıcht mehr STINNgeENT aufrechterhalte

Iese tendentielle ung gegenüber Homosexuellen, dıe jedoch ı der Praxıs mehr
Betreuungshaltung als wirklicher Akzenptanz hat 1 auf die

kirchlichen tsträger‘Hkontraproduktive Wiırkung gezeitigt: WOoO sıch Kırche dem
SZEMEIHNECN chwulen vorsichtig anzunähern versucht schre1ibt SI hıngegen die berkonmt-
TE Position allf der Ebene der Amtsträger fest und untermaue: Sn och Dies

sich NT: allem der Einführung des ZwangszÖölibats: Nur WT bereıt 1St. auf
schwule Praxıis verzıichten. darf uch TCHHNGHNEe Amter ausüben. Die Unterscheidung
zwischen tolerierter homosexueller Veranlagung und verbotener homosexuTeller Praxıs 1ST
das derzeıt aktuellste Instnıment der beruflichen Dıskriminierung VON Schwulen und HMN-
deft auch breiten ökaumenischen ONSENS.

Angelpunkt ı der Argumentation 1ST dabei fast die LeitbildfunHktion des Pfat-
[613

3a) [Der Prozel der Indıyıdualisıerung bzw der Pluralisierung der Lebensstile der
dernen Gesellscha hat Adazu geführt, daß die Ehe ihren Monopolanspruch eingebüßt hat
JTe mehr die Ehe ı der (zesellschaft wegweısender Bedeutung verlor. MSO mehr hat
SE die Kırche als ol wer den Zeitgeist (3laubensartikel etil1sıert. Ihrer
gesellschaftlıchen Bedeutung entsprechend kannn die Kırche das CISEINC e1de2 ahber TEL
och gegenüber den GCIEBGLCI Amtsträgerm und Mitarbeitern durchsetzen schwule
Pfarrer VON ihrer Leitbildfunktionher besonders dıe Lasten des verblassenden karchlichen
Eheideals aufgebürdet bekommen, INaQ INnan als aktualisıerte ersion des Suüundenbock-
Syndroms deuten
SO Seralen chwule Fialren. W ST inre Homosexualı:tät öffenthch und diese
SOs arfnaus ewollen, die pDaradoxe Sıtuation Kr ihre Lebensform
der Instıtution INEesSsSsEenNn lassen TALSSEN dıie iıhnen Staat und D vorenthalten DIies WITd
HOT: och adurch überboten dafß schwule Lebenspraxis dann Wiıderspruch dem
Verkündigungsauftrag Serückt WITd und dIie Amtsträcer IMNIT dem Stioma der P
pjlichtverletzung.SIC werden.

3b) Hınter der -evangelischerseıts durchaus {ragwürdigen Argumentatıon- des A  eitbilds
atrter  14 verrät sıch 1ITGT och das StereOLype VerführungSargzument. uch NAHS iNan
miıttlerweiıle nıcht mehr behauptet daß Heterosexuelle Homasexualhtät verführbar

Ze107 doch die Tatsache die Kırche zumındest och d1 Bisexnellen VÖOÖOI der
Orj]entierenden Wirkune" schwuler Pfarrer für schützenswert hält dıe ungebrochene
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Wo kırchenamtlicherseits ausgesprochen oder unausgesprochen VOIN nNegalıven R1t-
Dıld der chwulen Pfarrer 1509 wiıird ich hingegen Schwule könnten auıch

DOSILLVEN e1 CLGF allerdings dann veränderten-Ewerden Dazıu WAal ]..
doch 1 Perspektivenwechsel ährend fast HUT -und fast HAGE ängstlich-
4C auf die heterosexuelle MehrheIit der Kırchenmitglieder argumenue WwITd könnte
gerade das offene Auftreten chwuler Pfarrer der Ta der homosexuellen Miınder-
heit sıgnalısıeren uch S16 dieser Kırche willkommen und akzeptiert 1ST

3 SO 1ST gerade der der Kırche TT den 61i chwulen Amtsträgern der
Pnitstein EMET ihre wirkliche Einstelung der homosexuellen Minderheit HINSETSF (Je-
SESC Solange die Kirche die Unsichtbarkeit VOIl Homosexuellen strukturel! HsS1-
chert solange chreibt SI6 uch Mechaniısmen der chwaulen Dıiskrimierung OT

Will die Kırche hingegen chwuler Dıiskrimmierung HHSCIGT Gesellschnft entgegen-
t{LetienN:; dann SInd Blıck auf ihre Amtsträger cht TE personenspezifische Finzelent-
scheidungen, sondern:auch und besonders (Grundsatzenischeidungen angebracht: Kırche
sollte daher nıcht HUT der Gesellschaft das Wort erheben, die Grundrechte VON
Homosexuellen edroht sind, sondern SI6 müßte dann uch innerhalb ihrer CISCNECN
Mauern einireten, Homosexunalıtät (bzw die exuelle ÖOrientierungVON Men-
schen überhaupt) ein Kriterum mehr Einstellung den kırchlichen Dienst 1ST

7 Notwendig dafır ist iTellch dalß die Kırche die Offen:eDenden Homosexuellen stärker
als Subjekte wahrnımmt  3 ihren geboten berücksicht: und ıhnen den vollen Zugang

ihren Strukturen 151 die Leitungsgremien ermöglıcht. Darüber hinaus mülßte K ler-
NEN. daß ihre Glaubwürdigkeit uUNSSCTIELI Gesellscha: nıcht chaden NIMMLT, sondern
wachsen kann, WENN SIC sıch den kritischen Aniragen VO  v Homosexuellen stellt und Ga
VO  H3 ausgehend ihre CISENC Praxıs verändern sucht
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